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WETTER IN
BAD DRIBURG/BRAKEL

BRAKEL/BAD DRIBURG

Rätsel Shakespeare
Literarischer Abend im
Gräflichen Parkhotel

Varusschlacht
Karnevalisten lassen  
die Römer gewinnnen

Spaß-Feuerwerk
Gelungener Galaabend
der Rot-Weißen Garde

Driburger Narren trotzen mit bunten Kostümen dem schlechten Wetter
Die Bad Driburger Narren haben sich vom strömenden Regen beim
großen Umzug gestern nicht ihre prächtige Stimmung vermiesen lassen.
Hier freuen sich Ruth Auge (von links), Thomas Bernhard und Kerstin
Falke vom Burgtheater Dringenberg als Clowns ihres Lebens. Den Regen
hielt der Sonnenschirm ab. Viele Tausende Menschen waren auf den

Beinen, als in Bad Driburg und am Samstag in Brakel die Umzüge der
Karnevalsgesellschaften durch die Straßen führten. Nicht die großen
politischen Themen, sondern vermeintliche Medienereignisse wie »Bauer
sucht Frau« beflügelten die Phantasie der Karnevalisten.

Lokalteil / Foto: Wolfgang Braun

Driburg siegt
im Kellerduell

Bad Driburg (WB/syn). Tisch-
tennis-Bundesligist TuS Bad
Driburg hat das Kellerduell ge-
gen den TTC Langweid für sich
entschieden. 3:2 setzten sich die
Badestädterinnen gegen den ehe-
maligen Europapokalsieger
durch. Shi Qi und Li Bin gewan-
nen je ein Einzel. Li Bin und
Jenny Zhan holten den wichtigen
Zähler im Abschlussdoppel. Mit
diesem Erfolg haben die Dribur-
ger den neunten Tabellenplatz
gesichert. Sie hoffen, in der
kommenden Saison in ihr zwölf-
tes Erstliga-Jahr gehen zu dür-
fen. Dafür muss aber ein Zweitli-
ga-Aufsteiger auf seinen Erstli-
ga-Platz verzichten. Lokalsport

SPORT  ZEITUNG 

Arminia rettet
einen Punkt

Bielefeld (WB/dpa). Arminia
Bielefeld hat erneut einen Big
Point im Kampf um den Klassen-
verbleib in der Fußball-Bundes-
liga verspielt. Das Team musste
sich gegen den VfL Bochum mit
einem 1:1 (0:1) begnügen. Die
Arminia blieb vor 20 200 Zu-
schauern in der Schüco-Arena
unter ihren Möglichkeiten. Der
späte Kopfballtreffer von Andre
Mijatovic (83.) bewahrte sie vor
einer Heimschlappe. Diego Kli-
mowicz (30.) hatte die Gäste in
Führung gebracht. Für die Über-
raschung des 21. Spieltags sorgte
der 1. FC Köln. Die Rheinländer
siegten bei Bayern München 2:1.

Bundesliga am Sonntag 
Leverkusen - Hamburger SV 1:2

Acht Medaillen
für Biathleten

Pyeongchang/Liberec/Tarvisio
(WB). Mit einer Bronzemedaille
für die deutsche Herrenstaffel
sind gestern die Biathlon-Welt-
meisterschaften in Pyeongchang/
Südkorea zu Ende gegangen. Die
Damenstaffel belegte zum Ab-
schluss den zweiten Platz. Insge-
samt gab es für das deutsche
Team acht Medaillen.

Bei der Nordischen Ski-WM
im tschechischen Liberec belegte
Skispringer Martin Schmitt beim
Wettbewerb von der Normal-
schanze den fünften Rang. Für
einen Coup sorgte Gina Stechert
beim Ski-Weltcup in Tarvisio,
wo sie völlig überraschend die
Abfahrt gewann.

OSTWESTFALEN-LIPPE

Verbraucher sollen in »In-
ternet-Abo-Fallen« ge-
lockt worden sein. Die
Staatsanwaltschaft hat
Anklage erhoben.

WIRTSCHAFT

Gold läuft glänzend: Die
1000-Dollar-Marke hat
es kaum überschritten,
da erwarten Experten ei-
nen neuen Höchststand. 

Absatzkrise bei Europas größtem Autobauer: Für
fünf Tage stehen die Volkswagen-Bänder still. 

Kurzarbeit bei Volkswagen
Händler wollen bei Opel einsteigen – Diskussion um Staatshilfe

B e r l i n  (WB/dpa). Deutli-
cher könnten die Zeichen für die
Krise der Autoindustrie nicht
sein: Bei Europas größtem Auto-
bauer Volkswagen gibt es von
heute an erstmals seit 25 Jahren
wieder Kurzarbeit. Opel kämpft
ums Überleben, bei Saab gehen
wohl die Lichter aus.

Vor allem im Fahrzeugbau blei-
ben bei VW für fünf Tage die
Bänder stehen. Betroffen sind
61000 Mitarbeiter. Auch andere
Autobauer wie BMW oder Daimler
greifen zur Kurzarbeit, um ange-
sichts der Absatzkrise gegen Über-
kapazitäten zu kämpfen.

Mit einem Rettungsplan will der
deutsche Autobauer Opel die dro-
hende Pleite abwenden. So will
das Unternehmen die notwendige
Bürgschaft erhalten, sagte Unter-

nehmenssprecher Frank Klaas.
Details sollen zunächst dem Bürg-
schaftsauschuss von Bund und
Ländern präsentiert werden. Zum
Bericht der Bild-Zeitung, wonach
Opel schon im Mai oder Juni die
Zahlungsunfähigkeit drohe, äu-
ßerte sich der Sprecher nicht. Opel
ist um staatliche Hilfen in Milliar-
denhöhe bemüht. Das Unterneh-
men benötigt nach verschie-
denen Angaben bis zu 3,3
Milliarden Euro.

Mit mehreren hundert
Millionen Euro wollen sich
europäische Opel-Händler
an dem Autobauer beteili-
gen. Jaap Timmer, Chef der
europäischen Opel-Händler-
vereinigung Euroda (4000
Händler in 24 Ländern) kün-
digte dazu Gespräche mit
dem Opel-Gesamtbetriebs-
rat für morgen in Rüssels-
heim an. Die Bundesregie-
rung will bei möglichen Hil-

fen für Opel einen Alleingang
Deutschlands vermeiden. Vize-
kanzler Frank-Walter Steinmeier
plädierte gestern für eine europäi-
sche Lösung. Bundeswirtschafts-
minister Karl-Theodor zu Gutten-
berg sucht eine enge Abstimmung
mit den USA.

Ökonomen warnten die Politik
davor, angeschlagene Unterneh-

men zu retten und in die Wirt-
schaft einzugreifen. »Mit dem hilf-
losen Versuch, Banken und andere
Unternehmen in großem Stil zu
verstaatlichen, gerät der Staat
selbst in eine gefährliche Schiefla-
ge«, sagte der Hannoveraner Fi-
nanzwissenschaftler Stefan Hom-
burg. Der Präsident des CDU-
Wirtschaftsrats, Kurt Lauk, sagte:

»Opel wird auf Dauer nicht
in der Lage sein, profitabel
zu arbeiten.« CSU-Landes-
gruppenchef Peter Ramsauer
sagte: »Wenn man einem
solchen Unternehmen hilft,
haben alle anderen Unter-
nehmen ein gleiches Recht
auf Hilfe.«

Kaum noch zu retten ist
hingegen der Autobauer Sa-
ab. Schwedens Ministerprä-
sident Fredrik Reinfeldt
stellte klar, dass es keine
Soforthilfe zur Fortsetzung
der Produktion geben werde.

KULTUR

Große Gala der Musik-
szene in Berlin: Helene
Fischer freut sich über
zwei »Echos«. Es gab al-
lerdings ein paar Pannen.

THEMEN DER ZEIT

Politikum statt Privatbe-
such: Altbundeskanzler
Gerhard Schröder hat
sich mit der iranischen
Führung getroffen.

Na, wer sagt's denn!

»Scheitern die Staatshilfen, wird Opel in die Arme von GM zurückgetrieben.
Belegschaften, Händler und Zulieferer fallen den berüchtigten GM-Sanierungsme-
thoden zum Opfer.« Opel-Gesamtbetriebsratsvorsitzender KKlaus F r a n z

Anschlag auf
Basar in Kairo

Kairo (WB). Bei einer Explosion
auf einem bei Touristen beliebten
Basar in der ägyptischen Haupt-
stadt Kairo sind gestern Abend
mindestens vier Menschen ums
Leben gekommen, darunter eine
Französin. Etwa 17 weitere Perso-
nen, auch drei Deutsche, seien
verletzt worden, berichtete der
arabische Fernsehsender Al-
Dschasira. Demnach war eine
Handgranate explodiert. Seite: 2

Online-Banking
immer beliebter

Berlin (dpa). Die Deutschen er-
ledigen ihre Bankgeschäfte zuneh-
mend per Internet. Die Nutzerzahl
sei auf 24 Millionen gestiegen –
zwei Millionen mehr als 2007,
teilte der Bundesverband Informa-
tionswirtschaft, Telekommunika-
tion und neue Medien (BITKOM)
mit. Damit nutzen 38 Prozent aller
Bürger im Alter von 16 bis 74
Jahren Online-Banking, 17 Pro-
zent mehr als vor fünf Jahren.

Winterwetter hilft
Pollen-Allergikern

Mönchengladbach (dpa). Die an-
haltende Kälte hat den Pollenflug
bisher gebremst. Nur besonders
empfindliche Menschen könnten
jetzt erste Reaktionen spüren, sagt
Anja Schwalfenberg vom Bera-
tungsteam des Deutschen Aller-
gie- und Asthmabundes. »Wenn es
wärmer wird, kann es schlagartig
zu Höchstbelastungen kommen:
Die Pollen stehen sozusagen in den
Startlöchern.«

Mißfelder bleibt hart
»Keine Tabus in der Hartz-IV-Diskussion« 

Philipp Mißfelder: Gut-
scheine statt Geld an Be-
dürftige ausgeben.

Berlin (dpa). Der
Vorsitzende der
Jungen Union (JU),
Philipp Mißfelder,
will seine kritisier-
ten Äußerungen
über den Tabak-
und Alkoholkonsum
von Hartz-IV-Emp-
fängern nicht zu-
rücknehmen. »Wir
dürfen uns nicht bei
jeder Diskussion po-
litische Tabus auf-
erlegen«, sagte er.
Es gehe ihm nicht
um eine Beschimp-
fung von Hartz-IV-Empfängern,
sondern um mehr Unterstützung
für deren Kinder. Das CDU-Präsi-
diumsmitglied erneuerte seinen
Vorschlag, Bedürftigen Gutschei-
ne statt Geld zu geben. Gutscheine

zur Finanzierung
der Schulspeisung
oder von Nachhilfe-
unterricht könnten
Missbrauch verhin-
dern. Der CDU-Po-
litiker hatte mit
Blick auf die Anhe-
bung des Hartz-IV-
Kinderregelsatzes
gesagt, die Erhö-
hung sei ein »An-
schub für die Ta-
bak- und Spirituo-
senindustrie«. 

Martin Behrsing,
der Sprecher des

Erwerbslosen-Forums Deutsch-
land, lud Mißfelder ein, einige
Monate unter den Bedingungen
von Hartz IV zu leben: »Nur dann
hat er für uns das Recht, sich zu
diesem Thema wieder zu äußern«. 

FERNSEHEN

Robin Williams spielt wie-
der Komödie. Im ZDF ist
er als trotteliger Büro-
hengst zu sehen, der ei-
nen kleinen Betrug plant.

Steinmeier steht zu seinem Walter

Steinmeier: der Frank-Wal-
ter mit Bindestrich.

Berlin (dpa). SPD-
Kanzlerkandidat Frank-
Walter Steinmeier steht
zu seinen gesamten Vor-
namen. Als »pure Erfin-
dung« von Journalisten
bezeichnete der Außen-
minister Darstellungen,
wonach er aus wahltakti-
schen Gründen seinen
Zweitnamen Walter ab-
legen will.

Es habe in der SPD
nicht eine einzige Dis-

kussion darüber gege-
ben, sagte Steinmeier
gestern im Deutschland-
funk: »Das ist bei mir
geklärt seit 53 Jahren. In
meinen Personalaus-
weispapieren steht
Frank-Walter mit Binde-
strich, Freunde rufen
mich seit eh und je
Frank. Das ist der
schlichte Unterschied.« 

Parteichef Franz Mün-
tefering und General-

sekretär Hubertus Heil
hatten kürzlich Steinmei-
er nur unter Weglassung
seines zweiten Vorna-
mens angesprochen. Auch
in internen SPD-Papie-
ren ist jüngst meist nur
von Frank Steinmeier die
Rede. Deshalb war spe-
kuliert worden, Wahl-
kampfstrategen wollten
den Spitzenmann künftig
mit dem griffigeren Vor-
namen präsentieren. 


